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Die Bedeutung des Sports für das politische un: gesellschaftliche Selbst-
bewusstsein VO Nationen wird häufig unterschätzt. Vor allem VO den-
jenıgen, die sich für Sport nicht interessieren. och spatestens WenNnn die
Bilder VO Europameisterschaften der Weltmeisterschaften ber den
Globus flimmern un: sich schliefßlich auch der letzte Sportmuffel eine
Nationalfahne A1lls Auto klemmt, wird die Macht des Sports ber die
Gesellschaft deutlich. Was die Politik häufig nicht eisten kann, VEIMAS
zuweilen eın Ball So ernten die Deutschen bei der Fußball-WM 1mM
eigenen Land 2006 ihre Nationalfarben NECUu ieben, un: auch die Polen
entwickelten durch die Fußball-EM DOF) eın Nn  9 fröhliches Verhält-
N1s ihrer Fahne, das bislang gepragt W ar VO Stolz, 1aber auch VO der
Erinnerung tragische Ereignisse der elgenen Geschichte. Freilich
scheint der Fufball 1n dieser Beziehung konkurrenzlos 1ın Kuropa, für
manchen Fan Mag als Ersatzreligion dienen: Anhänger „pilgerns
Spielen, Arenen werden „Fufßballtempeln“ un: die Duelle finden auf
„heiligem Rasen“ 169 Zeiten, 1n denen immer wenıger die Gesell-
schaft zusammenhält, wird der Fu{ball FTA soz1alen Kıtt. Keıine eli-
Z10N annn das mehr leisten C schrieb der „FOCUs” selner Titelstory 1m
August diesen Jahres. Andererseits wird der Sport 1n manchen Ländern
als Ventil gesellschaftlicher Frustration der religiöser Instrumentalisie-
LUNS missbraucht. Doch nıcht 1n allen Nationen steht der Fufball 1im
Zentrum der sportlichen un politischen Autmerksamkeit. Auch andere
Sportarten pragten mafßgeblich die Geschichte einzelner Länder, das
Eishockey 1n TIschechien der Basketball 1n Litauen.

Das vorliegende Heft zeıgt unterschiedlichen Beispielen AaUus
Ländern Ostmitteleuropas den Zusammenhang VO Sport, Politik un
nationaler Identität auf Dabei spielt der Blick 1ın die Geschichte ebenso
eine Rolle W1€e die Situation des Sports ıIn den gegenwartigen politischen
Verhältnissen.
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